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Drogenkrieg in Köln: Explosion vor
Restaurant bringt Ermittler auf Spur
Nach einem Sprengstoffanschlag auf das Restaurant

„Saman“ in Köln-Kalk ermitteln Behörden zu Motiven und
Tätern im Drogenmilieu.

Köln-Kalk, Deutschland - In Köln-Kalk ist die Situation
angespannt: Nach einem brutalen Sprengstoffanschlag auf das
kurdische Restaurant „Saman“ vor zwei Tagen richten sich die
Blicke der Ermittler auf die Hintergründe dieses Verbrechens.
Laut dem Kölner Stadt-Anzeiger wird die Explosion als
vorsätzlich eingestuft, und die Staatsanwaltschaft hat bereits
mehrere Motive für den Anschlag in Betracht gezogen.

Das Restaurant gilt als Dreh- und Angelpunkt für eine Kalker
Rauschgiftbande, die seit Juni 2024 in einem blutigen
Drogenkrieg verwickelt ist. Die Ermittler untersuchen, ob der
Anschlag mit dem Vater des inhaftierten Bandenchefs
zusammenhängt, der offenbar Ziel der Attacke war. Diese Bande

https://www.ksta.de/koeln/kalk/kalk-veedel/explosion-vor-restaurant-polizei-koeln-verfolgt-mehrere-theorien-zu-moeglichen-taetern-1048374


führt seit geraumer Zeit interne Machtkämpfe, einschließlich
Geiselnahmen, Folter und Mordversuchen, um sich im
Drogenmilieu zu behaupten. Besonders brisant: Der
mutmaßliche Bandenchef, Sermet A., 23, soll über eine nicht
bezahlte Lieferung im Wert von 1,5 Millionen Euro an
niederländische Großdealer in Schwierigkeiten geraten sein.

Der Zusammenhang zur Organisierten
Kriminalität

Doch was steckt wirklich hinter diesem Geschehen? 
Tagesschau berichtet von einem weitreichenden Drogenkrieg
in der Region. Während die niederländische „Mocro-Mafia“ nur
marginal involviert sei, scheinen interne Streitereien innerhalb
der Kölner Gruppierung die Hauptursache für die Gewalt zu sein.
Ein brutaler SEK-Einsatz im Juli 2024 beendete eine
Geiselnahme, die das Ausmaß der Eskalation eindrücklich unter
Beweis stellte.

Laut den Ermittlungen, die insgesamt 35 Verdächtige erfassen –
darunter auch internationale Akteure – treten die Geiselnahmen
und Explosionen in einem düsteren Licht der Organisierten
Kriminalität auf. Der Drogenhandel, insbesondere mit Cannabis,
stellt mit 264 aktuellen Ermittlungsverfahren in Deutschland
einen der Hauptschwerpunkte dar, wie die Daten von Statista
zeigen.

Kriminelle Netzwerke im Fokus

Im Kölner Raum sind insbesondere türkische und serbische
Staatsangehörige stark im Drogenhandel vertreten. Viele dieser
Täter gehören zu abgeschotteten Clans, die sich familiär
organisieren. Die Tatsache, dass die Kölner Rauschgiftbande
nicht nur gegen Drogenräuber, sondern auch gegen eigene
Mitglieder vorgeht, zeigt, wie tiefgreifend und brutal diese
Strukturen agieren.

https://www.tagesschau.de/inland/regional/nordrheinwestfalen/koeln-drogenkrieg-100.html
https://de.statista.com/themen/6063/organisierte-kriminalitaet-in-deutschland/


Die Ermittler arbeiten weiter intensiv an der Aufklärung der
Hintergründe. Dabei ist es wichtig, die verschiedenen
Motivlagen zu berücksichtigen: So könnte die Explosion nicht
nur eine Warnung an den Vater des inhaftierten Chefs gewesen
sein, sondern auch die Folge offener Rechnungen im
Drogenmilieu darstellen.

Während in der Vergangenheit immer wieder Explosionen und
Gewalttaten in Köln Schlagzeilen gemacht haben, scheint es nun
einen schwerwiegenden Umbruch zu geben. Der Druck auf die
Drahtzieher des Kölner Drogenkriegs wächst, und die
Festnahmen der letzten Wochen könnten der Grund sein,
weshalb es aktuell ruhiger zugeht.
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